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Donnerflag den 2. Juni. 


Regen, daß unſre Rinnſteine zu Bächen anfehwollen. Daß die Hitze 
durch Gewitter und Regenguz ſich vermindert, iſt kaum zu merken. 

— Unterm 7. April bet der Handels miniſter eine wichtige 
Verfügung in Betreff der Berünſtigung des Kreis⸗Stra ßenbaues 
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ſicht vorhanden iſt, die Ausführung angemeſfener Projekte und die 
künftige Unterhaltung von Cbauſſeen durch die Kreiſe zu ſichern, nicht 
Anſtand nehmen, die Koſten der techniſchen Vorarbeiten vorſchußweiſe 
zu gewähren, fo daß dieſelben erft bei Anweiſung der erſten Prämien⸗ 
rate durch Anrechnung auf Letztere zu erſtatten find. Die Anfertigung 
dieſer Ausarbeitungen wird aber dann jedesmal von der Königlichen 
Regierung in angemeſſener Weiſe zu leiten fein.“ 

— Die Tänzerin Pepita reift übermorgen nach Paris ab. Am 
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Haubelsberichl 15. k. M wird aber Berlin aufs Neue dies Tarantelglück haben! 
Anzeigen. — Ira Ald ridge mit feiner Geſellſchaft reiſte in dieſen Tagen 
hier durch. 5 
Berlin, den 1. Juni. Se. Majeſtät der König haben Aller⸗ — Direktor Renz hat hier ſechs prachtvolle Kronleuchter für 
gua digſt geruht: Den Polizei-Oberſten von Boſſe zum Polizei-Di⸗ ſeinen neu erbauten großen Circus in Wien anfertigen laſſen. 


— Die beiden Luftſchiffer Godard und Trichetti ſtiegen 
geſtern Nachmittag 54 Uhr von dem Circus-Theater vor dem Roſen⸗ 
thaler Thore in ihrem neuen Ballon L’Esperance auf. Der Ballon 
ſchwebte längere Zeit hoch über der Stadt in der Richtung nach dem 
Kottbuſer Thore hin. Daun ſenkte er ſich in der Gegend des Köpnicker 
Feldes, ſtieg jedoch ſofort wieder. Auf dem Tempelhofer Felde in glei⸗ 
cher Richtung mit den Dörfern Tempelhof und Brit ſenkte ſich der 
Ballon abermals, ſo daß er faſt die dort befindlichen Bäume ſtreifte. 
Doch ſtieg er auch diesmal wieder und flog nun noch bis hinter Buckow, 
wo die Luftſchiſſer unweit des Dorfes Groß⸗Zieten um 7 Uhr bei 
der Königs-Wuſterhauſener Chauſſee landeten. 

— Im Park Birkenwaldchen beginnt in dieſen Tagen die Engli⸗ 


ſche Bogenſchützen-Geſellſchaft ihre ießübungen. Die elegante 
und zierliche Unterhaltung ; in einigen großen Vergun⸗ 
gungslocalen des Thiergartens für de befuchende Publicum vorbe- 


reitet. 

Stettin, den 30. Mai. Der in der Peters- und Paulskirche 
verübte Diebſtahl iſt, wie bereits gemeldet, entdeckt. Die Thäter 
führen den Namen Blücher und hatten ihren Raub nach Berlin ge⸗ 
bracht, wo ſie ihn in ganz kleine Stücke ſchlugen, ſo daß ſelbſt der 
Fliegenlöffel unbarmherzig verſtümmelt iſt. Der Küſter der genannten 
Kirche war nach Berlin gereiſt, am die Sachen zu rekognosciren; der 
Kirchen ⸗Vorſtand beabsichtigt namenelich deu geschichtlich merkwür⸗ 


rektor in Halle zu ernennen. 


Ihre Durchlaucht die Prinzeſſin Friedrich von Anhalt— 
Deſſau iſt geſtern nach Deſſau zurückgereiſt. . 

Se. Durchlaucht der Prinz Heinrich IV. Reuß, iſt von 
Schwerin hier angekommen. 

i 1 

Telegraphiſche Depeſche des Staats: Anzeigers. 

Paris, den 29. Mai. Der „Moniteur“ meldet nach Berichten 
aus Konftantinopel vom 20. Mai, die Geſandten Frankreichs und 
Englands der Preußiſche Miniſter und der Oeſterreichiſche Geſchäfts⸗ 
träger hätten beim Fürſten Mentſchikoff gemeinſchaftliche Schritte ge⸗ 
than, die aber erfolglos geblieben — — 4 ag 

ede riecht rche beſtanden. 

langte Garantie der Freiheiten der Griechiſchen 4, S 
„Parte“ zufolge war die Frauzöſiſche Flotte am 21. noch zu Salamis 
und die Engliſche am 24. noch zu Malta. 


Telegraphiſche Korreſpondenz des Berl. Büreaus. 


Bruüſſel, den 31. Mai. Geſtern hat der Minifter der auswät⸗ 
tigen Angelegenheiten den Kammern die bevorſtehende Heirach des Her⸗ 
zogs von Brabant mit der Erzherzogin Maria Henriette Anna mit⸗ 
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ſo weit wieder hergeſtellt, daß die Paſſage für Fußgänger heute und 
für Fuhrwerk ſchon von morgen ab geſtattet werden wird. Es iſt 
dadurch ein weſentliches Werkehrsmittel für den hieſigen Ort, wenn 
auch anſcheinend nicht für lange ununterbrochene Dauer, wieder ge⸗ 
ſchaffen, und dadurch der bisherigen empfindlichen Theuerung länd⸗ 
licher Marktprodukte einigermaßen ein Ziel geſetzt. Das Bedürfniß 
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Herrſchaften dinirte an der Marſchallstafel. 
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ürſtlichen 4 Sg Sg ai eines haltbaren, dem Eisgange widerſtehenden Ueberganges über die 
Gefen . Hoheit dem Prinzen von Preußen brachte heut früh Weichsel hierorts ift im Stertie des allgemeinen Verkehrs von Nenem 
das Mufitforps des Kaiſer⸗Alerander⸗Grenadier⸗Regiments, unter Reis mit unabweisbarer Nothwendigteit hervorgetreten, und namentlich 
tung des General⸗Muſikdirektors Wieprecht, cin ſolennes Morgen- auch aus militairiſchen Gründen der Landesvertheidigung auerkannt 
ſtändchen. Bald darauf hatte der Polizei-Präſident v. Hinkeldey worden, da der Mangel einer Brücke die Feſtung nicht nur von einem 
beim Prinzen eine Audienz. Später empfing Se. K. H. auch den Dir | weſentlichen Theile, dem befeſtigten Brückenkopf, trennt, ſondern auch 
rektor des Koͤuigſtädtiſchen Theaters Herrn Cerf. ſonſt vom Weſten ifolirt. 2 (Pr. Ztg.) 
Frau Prinzeſſin von Preußen begab ſich heut Vormittag 10 Uhr Köln, den 28. Mai. Sr. Majeftät dem Könige Leopold der 


nach Potsdam, um ſich bei ihrem Sohne, dem Prinzen Friedrich Wil- 
helm, zu verabſchieden. Um 23 Uhr kehrte die hohe Frau, nachdem fie 
zuvor noch ihre Sommerreſidenz Babertsberg beſucht, nach Berlin 
zurück. Nachmittags 3 Uhr fuhren der Prinz und Frau Prinzeſſin 
zum Diner bei Sr. Maj. dem König nach Charlottenburg. Der Ad⸗ 
jutant, Hauptmann v. Schimmelmann und die Hofdame Gräfin 
v. Oriolla befanden ſich in ihrer Begleitung. nt 
In dieſen Tagen hat Frau Prinzeſſin von Preußen, wie ich zu! 
verläfſig erfahren, ein Schreiben an die Königin Victoria gerichtet, in 
2 e und ihres Gemahls Beſuch zur en Des | 
ringen beſtimmt zuſagt. Ob der Prinz Friedrich ilhelm ſe — 
ur Eltern begleiten wird 1 A mehrere Wochen Fran 
eweſen iſt, weiß ich nicht. Es iſt davon die Rede, daß die ae 
den Aerzten ausdrücklich die Entſcheidung üͤberlaſſen erf une - Abr 
ſtrige Ball und das Souver im Königl. Schloſſe bat er he Königl 
fein Ende erreicht. Ihre Majeſtaten und die Mitgliabe bie Hide ar 
Familie zogen ſich bereits etwas früher zurück. Obgleich beißen Tag 
Schloſſe gewaltig war, wir hatten einen ungewöhnlich 10 J Wc 
gehabt, fo wurde doch viel getanzt. Die Damen waren N! rer 
ud es 2 F . a o Erwartet 
er den Gäſten, welche in nächſter He Hofe 
werden, befindet N auch der Großherzog von Heiien-Darmftabl, 
err v. Bismart-Schönhanfen, Preuß. Bunde 0 Ih | 
andter in Frankfurt, trifft im Laufe dieſer Woche hier ein 25 118 
ſein Aufenthalt mehrere Tage währen. Vor feiner Rückteht nach Frank⸗ 
furt gebt Hern v. Bis mart noch auf ſein Gut in der Altmatk. | 
Die Eröffnung der Generalconferenz der Zollvereinsſtaaten, 
Sie ſchon wiſſen im nächſten Monat hier ſtatt. Die As 
ei pe 1 Gir Rellen gedenkt, betreffen die 
äßigung des Jolie Eiſen und Getreide. 
3 wieder macht einmal die Nachricht buch die Blätter die 
Runde, daß die Ernennung eines Miniſters der landwirthſchaftlichen 


der Rückreiſe im Hotel Bellevue in Deutz übernachteten, brachte unſer 
Männergeſang⸗Verein geſtern Abends gegen I! luhr eine Serenade, 
dem Pflichtgefühle des Dankes folgend, da der Verein ſich in Bel⸗ 
ien ſtets einer mehr als gaſtlichen Aufnahme zu erfreuen hatte und 
die Erinnerungen an das glückliche Land ſtets zu feinen augenehmſten 
ehören werden. Zugleich ſollte die Serenade eine Huldigung dem 
verehrten Oheim der Koͤnigin ſein, unter deren hohem Protektorate 
der Verein jetzt bald dem deutſchen Mäunergeſange auch in der Welt⸗ 
ſtadt Anerkennung und Würdigung zu erſiegen gedenkt. (Koln. Ztg.) 
Hannover, den 28. Mai. 
daß der Banquier Alexander, nach det geſtrigen Feier der Grundſtein⸗ 
legung zum Muſeum, dem Komits eine ſehr ſeltene Medaille für die 
Münzſammlung des hiſtoriſchen Vereins für Niederſachſen überſandte. 
Dieſe ſüberne Medaille, eben fo groß und ſchwer wie ein Thaler, mit 
etwas überragendem, kordonirten Rande und von gutem Gepräge, zeigt 
auf dem Avers, mit der Umſchrift: johan van Leiden Ein Koninck 
der Widerdoper 20 Monster, das Bildnis deſſelben, eines ſtattlichen 
Mannes mit kräftigen Geſichtszuͤgen und ſtarkem vollem Bart, im 
Fuͤrſtenmantel mit Hut oder Baret bedeckt; er hält in der Rechten 
eine Schriftrolle, in der Linken ein Scepter und trägt um den Hals 
eine Kette, woran die Weltkugel, mit Kreuz und Krone darüber hängt, 
auch auf der Bruſt eine ſchwere Kette. Unter dem Bildniß ſtehen die 
Worte: Warhaftich Conter (Konterfei). Der Revers zeigt das von 
dem Wiedertäufer-⸗Könige angenommene Wappen: die Weltkugel mit 
dem Kreuze darauf und von zwei blanken Schwertern durchkreuzt, 
darüber eine Krone und die Umſchrift! Gottes Macht ist myn Cracht 
(Kraft) M. D. XXXVI. (1536). (Preuß. Ztg.) 
Frankfurt a. M,, den 28. Mal. 
ſcheit von der Mitredaktion der „Frankf. Poſtzeitung“ iſt nicht, wie in 
anderen Blattern berichtet wird, aus einer, Meinungsverſchiedenheit 
zwiſchen ihm und ſeinen zwei Mitredaktoren hervorgegangen, denn alle 


ngelegenheiten nahe bevorſtehe und der Rittergutsbeſitzer v. Kleiſt | Drei waren und die Herten Malten und Sattler bleiben dem unbe⸗ 
auß Wendiſ ch⸗Tychow zu dieſem Poſten auserfehen fei. An 8 ding ten Willen des Fürſtlich Thum“ und Taxis'ſchen Geh. ne 
unterrichteter Stelle wird dieſer Nachricht, die von Zeit zu Zeit einmal | Rathes Vahlkampf untergeordnet, und ſo lange dieſes Verbälge e⸗ 
auftaucht, jede Wahrheit abgeſprochen. ſteht, wird auch die Nullität und Charakterloſigkeit der e ng 
Wir hatten heute ein ſtarkes Gewitter und einen fo gewaltigen | fortbeſtehen, da ſich kein tuͤchtiger Mann zum gehorſamen Diener der 


Von Jntereſſe dürfte die Notiz fein, | 


Der Rücktritt des Dr. Kut⸗ 


Belgier und ſeinem Sohne, dem Herzoge von Brabant, welche auf | 
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Launen und Prinziploſigkeit des Herrn V. hergeben wird. Zu ver⸗ 
wundern iſt aber, daß Herr V. nicht einmal für das rein Aeußerliche 
der Zeitung Sorge trägt und z. B. für den Engliſchen und Frauzoͤſi⸗ 
ſchen Theil derſelben ſich nach einem Manne umſieht, der wenigſtens 
Eugliſch und Franzöſiſch verſtände. Hätte nicht Hr. Kutſcheit für den 
Befähigtſten des Redaktions⸗Trifoliums gegolten, ſo könnte man glau⸗ 
ben, der erwähnte Punkt ſei der Grund feiner Entlaſſung geweſen. — 
Die Auflöſung der deutſch⸗katholiſchen Gemeinde von Offenbach und 
die Rückkehr ihres noch vor Kurzem fauatiſch unkirchlichen Geiftlichen 
Keilmann zum Katholizismus ſind um ſo merkwürdiger, als im Jahre 
1845 ſchwerlich ein Ort in Deutſchland deutſch⸗katholiſch verwirrter 
war, als Offenbach. AR | 

Leipzig, den 28. Mal. Wie wir hören, haben dieſer Tage 
abermals bei einigen hieſigen angeſehenen Bürgern Hausſuchungen 
ſtattgefunden. Um was es ſich dabei gehandelt, vermögen wir nicht 
beſtimmt zu ſagen, doch heißt es, daß nach früher verbreiteten Bro⸗ 
ſchüren geſucht worden wäre. Andererſeits ſind hier einige Verhaf⸗ 
tungen erfolgt, die mit der im Jahre 1849 bewerkſtelligten Flucht des 
au den Maiereigniſſen betheiligten Wurzener Bürgermeiſters Schmidt 
im Zuſammenhange ſtehen follen, nachdem eine desfallſige Denun⸗ 
ciation von einem mit den Umſtänden jener Flucht Bekannten vor 
Kurzem gemacht worden. Andere mit demſelben Vorgange in Zuſam⸗ 
menhang ſtehende Verhaftungen wurden in Machern und Wurzen vor⸗ 
genommen. Die hieſigen Verhafteten ſind nach Oſchatz abgeführt 
worden. (D. A. Ztg.) 

München, den 25. Mai. Im Auftrage des Staatsminiſte⸗ 
riums des Handels erläßt die Generaldirektion der Verkehrsanſtalten 
folgende auf den Verkehr des Preußiſchen Geldes bezughabende wich⸗ 
tige Verordnung: „Da die ſeither zur Ablieferung kommenden Preu⸗ 
ßiſchen und Sächſiſchen Thaler, fe wie die außerdem eingelieferten 
Münzen des 14. Thalerfußes bei weitem nicht zureichen, um die Hin⸗ 
auszahlungen der Centralkaſſe an die Königl. Preußiſchen und Säch⸗ 
ſiſchen Pot und Eifenbahnbetriebs Verwaltungen damit zu bewirken, 
fo erhalten ſämmtliche Poft- und Eiſenbahn-Abfertigungs-Büreaus 
hierdurch den Auftrag, fragliche Münzen einzuſammeln und an die 
Bezirkskaſſen bei ihren Gutmachungen einzuſenden.“ 


8 Oeſterreich. . 

Wien, den 28. Mai. Die bisher mit der Schweiz gepflogenen 
Verhandlungen, deren Zweck bekanntlich darin beſtand, befriedigende 
Garantien von Seite derſelben bezüglich der Erfüllung ihrer völkerrecht⸗ 
lichen Verbindlchikeiten und namentlich zur wirkſamen Verhinderung 
revolutionairer, von den Flüchtlingen auf ihrem Gebiete angeſponne⸗ 
ner Umtriebe zu erlangen, haben bisher zu keinem erwünſchten Ergeb⸗ 
niſſe geführt. Unter ſolchen Umſtänden gebrach es an der Grundlage 
zur Weiterführung der Verhandlungen, und konnte auch im gegen⸗ 


wärtigen Augenblicke die Auweſenheit de lich Oe ichi 
Geſchäftsträgers Grafen b. e - Si der Detech 


Bundesregierung nicht für zweckgemäß angeſehen werden. Derſelbe ift 
daher von der Kaiſerl. Regierung aufgefordert worden, ſich einſtwei⸗ 
len hierher zu verfügen. (Oeſterr. Corr.) 

Auch die „Wiener Ztg.“ läßt ſich über den Abbruch der diploma⸗ 
tiſchen Beziehungen zu der Schweiz in Folgendem vernehmen: 

Wir haben geſtern der „Oeſterreichiſchen Korreſpondenz“ die kurze 
Darlegung der gewichtigen Gründe entlehnt, welche die k. k. Regierung 
bewogen haben, den dieſſeitigen Geſchäftsträger bei der Schweizeriſchen 
Eidgenoſſenſchaft vorerſt nach Wien zu berufen. Es ſtand zu erwar⸗ 
ten, daß die Schweizer Blätter die ernſte Bedeutung einer Maßregel 
zu verringern ſuchen würden, die allerdings geeignet iſt, allen beſon⸗ 
nenen Männern der Eidgenoſſenſchaft, mit welcher Oeſterreich ſeit 
Jahrhunderten die freundſchaftlichſten Verhältniſſe gern unterhielt, auf 
die Nachtheile aufmerkſam zu machen, welche die verblendete Politik 
der gegenwärtigen Bundesorgane, beſonders in der Flüchtlingsfrage, 
für das ſonſt fo ehrenwerthe Schweizervolf nach ſich zieht. Wenn aber 
Schweizeriſche und Deutſche Blätter, welche ſelbſt oder durch ihre Kor⸗ 
reſpondenten mit Mitgliedern des Bundesrathes in Verbindung ſtehen 
die zeitweilige Abberufung des Grafen Karnicktl mit einem Diner I 
Verbindung bringen, welches Herr Frei-Heroſe, der Vicepräſident des 


| Schweizerijchen Bundesrathes, gegeben hat und zu dem der k. k. Ge⸗ 
ſchaͤftsträger nicht geladen wurde, fo heißt das doch in der That der 


Leichtgläubigkeit des zeitungleſenden Publikums, ſelbſt des Schweize⸗ 
riſchen, allzu viel vertrauen. Solche Dinge zu beachten oder auch nur 
einer ernſtlichen Berathung zu unterziehen, liegt weder in der Würde, 
noch in der Haudlungsweiſe von Kabineten großer Staaten. Die 
Motive der Unzufriedenheit Oeſterreichs mit dem internationalen Be⸗ 
nehmen der Schweizeriſchen Behörden ſind offen dargelegt worden. 
Sie betreffen die Intereſſen des Oeſterreichiſchen Staates, die Einhal⸗ 
tung völferrechtlicher Verpflichtungen der Schweiz, deren Beachtun 

die dortigen Behörden beharrlich ablehnen. Hierin heiſcht Deſereic 
eine gerechte, billige, für beide Theile ehrenvolle Befriedigung. Eti⸗ 
quette Verſtöße, wenn ſolche vorgekommen ſein ſollten, werden den 
Schweizeriſchen Behörden am wenigſten hoch angerechnet. Die wirklich 
vorliegenden Thatſachen ſind zu eruſt, als daß eine Myſtifikation des 
Publikums, wie die bezeichnete, auch nur als ein geeigneter Scherz 


(tem konnte: 
gelten könn Frankreich. 

Paris, den 27. Mai. In feinem halbamtlichen Theil kündigt 
cbt ouch ber Monteur“ an, daß der Kaifer uud die Kaiferim 
feit vorgeſtern ihre Reſidend in St. Cloud aufgeſchlagen haben. Ges 


ſtern wohnten II MM. dem Steeple chase der Marche bei. 


Das Kommiſſions-Gutachten über die Wiederher⸗ 
ſtellung der Todesſtrafe für Hochverraths⸗ Verbrechen, 
von Herrn de Laguéronnidre verfaßt, bringt intereſſaute Auf⸗ 
ſchlüſſe über die Motive zu den am Regierungs⸗Entwurf angebrachten 
Abänderungen und über die perſönliche Betheiligung des Kaiſers bei 
dieſem delikaten Gegenſtande. Nach dem erſten Entwurfe ſollten At⸗ 
tentate zum Umſturz oder zur Aenderung der Regierung und Thron⸗ 
folge, fo wie Verleitung der Einwohner sun bewaffneten Auſſtande 
gegen die Kaiferliche Autorität mit dem Tode beſtraft werden. Die 


jedoch blos 


Kommiſſlon ſetzte die Deportation an die Stelle und erhielt darin ſo⸗ 
fort auch die Zuſtimmung der Kaiſerlichen Regierung. „Das große 
Herz und die hohe Vernunft des Staatsoberhauptes,“ — ſagt Herr 
de Laguéronniere, — „hatte unſeren Widerwillen begriffen, noch ehe 
es ihn kannte. Als der Ausdruck unſerer Gefuͤhle bis zu ihm gelan⸗ 
gen konnte, hatten ſich die ſeinigen ſchon zu Gunſten der Wahrheit 
ausgeſprochen, die wir vertheidigten, und wir überzeugten uns wieder 
von Neuem, daß die Großmuth nie aufhören wird, dieſen durch die 
Weisheit eines Mannes verdienten und durch die Achtung eines Vol— 
kes wieder aufgerichteten Thron zu beſeelen. Sobald Herr Rouher, 
Vicepräſident des Staatsraths, der Kommiſſton die Zuſtimmung der 
Regierung überbrachte, trat auch die Minorität, die zuerſt in der 
Ueberzeugung, daß der aus dem National⸗Votum hervorgegange⸗ 
nen Gewalt keinerlei Kraft und Wale verſagt werden dürfe, den 
Regierungs⸗Entwurf gutgeheißen hatte, der Maſorität bei und die 
Kommiſſion ſprach ſich einſtimmig gegen die Wiederherſtellung des po⸗ 
litiſchen Schaffotts aus. Doch waren die Ueberzeugen, der Regie⸗ 
gierung nicht fo abſolut, nicht fo entſcheidend, als die der Kommiſſion: 
ſie hat einige Vorbehalte gemacht, was hier erwähnt werden muß, 
für Vorkommniſſe, die hoffentlich nie eintreten und ihr nicht 
den Schmerz auferlegen werden, eine moraliſche Wahrheit einer poli⸗ 
tiſchen Nothwendigkeit zu opfern.“ Ohne dieſe Vorbehalte näher zu 
entwickeln, geht dann Herr de Lagusrenniere auf die in der Kom⸗ 
miſſion beliebte Kritik der Todesſtrafe in politiſchen Dingen ein. Daß 
fie nicht immer gerecht war, ſucht er aus der Geſchichte Frankreichs 
und namentlich aus der erſten Revolution nachzuweiſen und führt als 
mildernde Rückſicht die den politiſchen Verbrecher im Vergleich zum ge⸗ 
meinen leitenden edleten Motive an. Daß ſie nie etwas genutzt hat, 
geht nach Herrn de Lagueronniere aus den vielen unter dem König⸗ 
thum, wo ſie beſtand, vorgefallenen Aufſtänden hervor, aus deuen zu⸗ 
letzt gar Revolutionen wurden. Der Berichterſtatter führt hierbei fol⸗ 
genden von einem Kommiſſions-Mitgliede, dem Oberſten Reguis, aus: 
geſprochenen Grundſatz für das Verfahren bei Juſurxektionen aus: 
„Die wahre Vertheidigung der Geſellſchaft gegen Aufrührer, die fie 
herausfordern“ — meinte dieſer — „iſt Kanonenfener. Bekämpfen 
wir ſie in den Straßeu und traktiren wir ſie nach den Kriegsgeſetzen. 
Aber ſind ſie einmal beſiegt, wenn es dann auch noch Zeit ſein mag, 


Locales ꝛc. 
Schwurgerichts⸗ Sitzung. 

Pofen, deu 1. Jun. In den letzten Tagen kamen vor den 
Schwurgericht lediglich Anklagefachen wegen Siekdapte zur W 555 a 
lung. Am Sonnabend erſchienen ein Vater mit zwei Söhnen auf der 
Angeklagten-Bank, Mathäus, Adam und Franz Malecki, 
faͤmmtlich bereits wiederholt wegen Verbrechen gegen das Eigenthum 
beſtraft. Sie ſind aus dem berüchigten Dorfe Buchwald Colonie, 
deſſen Einwohner zum überwiegenden Theile beſtrafte Subjekte ſind 
und auf das daher von Seiten der Polizeibehörde ſtets eine vorzügliche 
Aufmerkſamkeit gerichtet werden muß. Die Angeklagten haben ſich 
eine ganz ſpezielle Diebſtahlsart erwählt: in allen Fällen, wegen deren 
ſie unter Anklage geſtellt worden, haben ſie Vieh, und zwar faſt immer 
Kühe, aus den Ställen der Eigenthümer fortgeführt, dann in einiger 
Entfernung von dem Ort der That geſchlachtet und das Fleiſch & 
theilt. Ein Mitangeklagter, Tagelöhner Thomas 5 Be 8 
durch Geſtändniſſe, die er feinem Dienftberrn dem ep Barteza 
machte, die Entdeckung ber Diebe herbeigeführt, iſt im efängniſſe 
verſtorben. Die drei 2 alecki's wurden für ſchuldig erachtet und die 
beiden Söhne Adam und Franz Jeder zu 3 Jahren, der Vater 
Mathäus dagegen, weil er in den letzten 10 Jahren wegen Diebſtahls 
nicht beſtraft worden, nur zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. 

Am Montagekam eine ſehr weitläufige Sache zur Verhandlung. 
Sechs Diebſtähle bildeten den Gegenſtand der Unterſuchung, bei wel⸗ 
chen als der Haupturheber ſtets der Augeklagte Einlieger Gottlieb 
Seidel aus Nekla erſcheint, um den ſich dann die übrigen Angeklag⸗ 
ten, Einlieger Andreas Zerbian aus Laski-Hauland, Wirth Au; 
guſt Pfeiffer aus Chlapowo⸗Hauland, Tiſchler Joſeph Siera⸗ 
kowski aus Nekla und Abdecker Carl Krzyſinski aus Pudewitz 
gruppiren, indem ſie bald als Mitthäter oder Theilnehmer, bald als 
Hehler auftreten. Die Diebſtähle find ſämmtlich mit Gewalt, ſtets zur 
Nachtzeit und zum Theil mit großer Kühnheit verübt worden, und 
haben die Stadt Schwerſenz, die Stadt Czerniejewo, und die Stadt 
Wreſchen zum Schauplatz; der Werth des geſtohlenen Guts iſt in 
einigen Fällen wicht unbedeutend, namentlich haben die Diebe zwei 
Mal, in der Nacht vom 17. zum 18. Auguſt 1851 und in der Nacht 
vom 25. zum 26. Juni 1852, dem Kaufmann Moritz Keiler zu Schwer⸗ 
ſenz Beſuche abgeſtattet und jedes Mal für cirea 100 Rthlr. Sachen 
mitgenommen. Auch bei dem Schönfärber Carl Kaltwaſſer zu Czer⸗ 
niejewo ſind die Diebe zwei Mal eingebrochen und haben bedeutende 
Quantitäten Sachen entwendet. Seidel wird in faſt allen Fallen 
von den Geſchwornen für ſchuldig erachtet und demzufolge zu 6 Jah⸗ 
ren Zuchthaus und gleich langer Stellung unter Polizei- Aufſicht ver⸗ 
urtheilt; Auguſt Pfeiffer, deſſen angetretener Deſenſional⸗Beweis völlig 
mißglückte, wegen ſchweren Diebſtabls und einfacher Hehlerei zu 2 
Jahr 3 Monaten Zuchthaus und Stellung unter Polizei-Aufſicht auf 
3 ahre; Andreas Zerbian wegen einfacher Hehlerei zu 1 Monat 
Gefänguiß, Stellung unter Polizei-Aufſicht und Verluſt der bürger⸗ 
N ntengerhte auf 1 Jahr; Carl Krzyſinski wegen einfacher Heh⸗ 
re Died lichen Strafe, und Joſeph Sierakowski wegen eines 
11 5 unter Ja eng en Zuchthaus und gleich langer Stel⸗ 

r Poſen, den 30. 9 


Mai. 
zogthums 5 


Wenn man außerhalb des Großher— 

an zu a8 Semängen hört, jo wird einem in der Nez 

m Poſen fei welche aden, daß es die Bevölkerung 

der Provinz verſchuld Gebrechen, an denen unſere Zu⸗ 
ftände leiden, jeloft verſchude. „Die Rente machen das Land“ 

“ laßt ſich wenig einwenden; den 513 
dieſen 57 Sitten gerechtfertigt. Es 8 iſt — Vorwurf 
nicht in allen ie unge, die zu ändern, 
Beh in der Macht der Menſchen liegt. So giebt es in ulkter Pro 


heit. 


mit der Iunſchrift: » Witamy 


vinz Verhältniſſe, die ebenſo wenig von den jetzigen Bewohnern der⸗ 
ſelben hineingebracht ſind, als ſie von ihnen wieder hinausgeſchafft 
werden können. Das Geſchick hat hier auf dieſer Erdſcholle drei 
Volksſtämme zuſammengewürfelt, wie fie nicht verſchiebenartiger ges 
dacht werden können. Gewiß haben die Eigenſchaften dieſer Völker 
einen unleugbaren Einfluß auf ihre focialen Verhältniſſe, auf ihre 
politiſche Lage, auf ihr materielles Befinden, aber ebenſo gewiß hat 
das bloße Nebeneinanderwohnen von Stämmen, die nach Urſprung, 
Sprache, Religion und Sitte verſchieden ſind, eigenthümliche Folgen, 
und, wie wir beweiſen werden, bedeutungsvolle Nachtheile. Wir fünz 
nen uns denken, daß die gemiſchte Geſellſchaft der Polen, Juden und 
Deutſchen, welche ſchon unter Kaſimir dem Großen friedlich beicinan⸗ 
der ſaß, auch jetzt noch, wenn ſie wollte, in guter Harmonie 
untereinander verkebren könnte, daß die drei Voͤlker, deren Eigenſchaf— 
ten des Geiſtes und des Gemüthes ſich beinahe völlig ergänzen, im 
beſten Einvernehmen ſtehen könnten, aber wir können uns nicht vor⸗ 
ſtellen, daß das Nebeneinanderſein in jedem Falle ohne materielle 
Beeinträchtigung der Gemeinſchaften beſtehen kann. 

Wir haben in unſerem Großherzogthum eine große Anzahl von 
kleinen Städten mit einer Einwohnerzahl von 5000 bis hinab zu 500. 
So arm, wie dieſe Städte und Städtchen ſelbſt find, denn fie haben 
meiſt kein oder ein nur geringes Kämmerei-Vermögen, ſo arm ſind 
ihre Bewohner. In dieſe kleinen Städte oder beſſer noch, in dieſe 


großen Dörfer, theilen ſich zu gleichen oder zu fait gleichen Theilen 


Polen, Juden und a 
weder groß noch wohlhabend find, zerſpalten ſich alſo in drei Duodez⸗ 


Sondergemeinden, von denen jede durch Klaſſenſteuer und Einkommen⸗ 


ſteuer dem Staate gerecht wird, jede an den Kommunal- Laſten ihren 
Theil hat und zu den ſtädtiſchen Bedürfniſſen das Ihrige beiſteuert. 
Es giebt eine katholiſche oder polniſche, eine jüdiſche und eine ange: 
liſche oder deutſche Gemeinde, jede bildet eine ſprachlich, politiſch und 


religiös geſonderte Körperſchaft, die nun noch für das Sonderbeſtehen 


und mit Opfern, die 


derſelben beſondere Forderungen geltend macht, it O 7 
Für eine größere 


oft ſehr groß ſind, ihte Sonderexiſtenz erkauft. 


Deutſche. Dieſe Gemeinden, die von vorn herein 


Stadt, die viele Tauſende von Einwohnern zaͤhlt, iſt die Scheidung 2 icht Ti Her En üs 
ſtadt ähnliche Reichthümer zuführen, wie ihr oben erwähnter Glau⸗ 


in mehrere derartig getreunte Gemeinden wenig fühlbar, um ſo ſicht⸗ 
barer und um ſo ſchlagender treten die Nachtheile der Treunung in 
kleinen Gemeinſchaften hervor. In unſern kleinen Städtchen hat jede 
katholiſche Gemeinde ihren Probſt, ihren Vikar, ihren Organiſten, 


ihren Küſter, Glöckner u. ſ. w., jede jüdiſche ihren Rabbiner, ihren 


Vorſänger, ihren Schächter, Klopfer u. dgl. m., jede evangeliſche 
ihren Prediger, ihren Kantor, ihren Kirchendiener und ihren Balgen⸗ 
treter. Jede dieſer kleinen Gemeinſchaften hat außerdem ihre eigene 
Schule in einem beſonderen Schulhauſe, wenn es ſein kann, und ihre 


eigenen Lehrer; jede ihr Krankenhaus 'oder Spital, jede ihr geſondertes 


Armenweſen, wozu jede ihr mehr oder minder bedeutendes Contingent 
von Bettlern, von privilegirten Bettlern ſtellt. 

Eine ſtädtiſche Sammt-Gemeinde von 3 bis 5000 Einwohnern 
wird durch dieſe Menge von Sondererforderniſſen, durch Bauten und 
Reparaturen ihrer Gebäude, durch die Beſoldung ihrer zahlreichen 
Kirchen- und Schulbeamten auf den Zuſtaud eines Proletariers ge⸗ 
bracht, der aus der Hand in den Mund lebt, der morgen ausgiebt, 
was er heute eingenommen hat, und der immer nur genug hat, um 
ein kümmerliches Daſein zu friſten. Ein Städtchen von 1000 bis 
500 Einwehuern aber wird vollkommen ausgeſogen, es iſt ein wirfli- 
cher Bettelmanu, der nimmt, was Andere nicht haben wollen, und 
der feine Blöße nur mit Lumpen zu bedecken vermag. 

Wenn unſere kleinen Städte nur die Hälfte der Auflagen für 
Verwaltung der Kirche, der Schule, des Armenweſens zu zahlen hätz 
ten, was der Fall ſein würde, wenn ſie von einer in allen Beziehun⸗ 
gen homogenen Bevölkerung bewohnt waͤren, es würde ohne Zweifel 
beſſer ſtehen um das Wohlſein ihrer Bewohner, um das ſtädtiſche 
Vermögen, um die äußere Erſcheinung und um die innere Zufrieden⸗ 
Sie würden nicht allein phyſiſch an Kraft gewinnen, auch der 
Gemeingeiſt würde zunehmen und erſtarken. An der Stelle von drei 
Kirchen, die weder anſehnlich, noch ſchön find, könnte ein Dom ſte— 
hen, an der Stelle von drei parallelen Schulen in niedrigen Häuſern 
ein hoher Palaſt, an der Stelle der zerſplitterten Kräfte vieler gleich: 
artiger Lehranſtalten eine aufſteigende Reihe von niederen zu höheren 
Schulen. Aber das find fromme Wünſche; es iſt nutzlos, ſie auszu⸗ 
ſprechen, ſie werden, nach menſchlicher Berechnung, kaum jemals in 
Erfüllung gehen! 

Poſen, den I. Juni. Nachdem es geſtern Abend ſeit langer 
Zeit zum erſten Male ein wenig geregnet, wurde heute Mittag die 
dürſtende Erde durch einen leieer nicht lauge anhaltenden ſtarken Ger 
witterregen erquickt. Hoffentlich wird es jedoch dabei noch nicht ſein 
Bewenden haben, da die Vegetation jetzt des Regens dringend bedarf, 
wenn es damit für eine gute Erudte nicht zu ſpät werden ſoll. 

Jetzt am Nachmittag ſtrömt ein herrlicher, befruchtender Regen 
unter fortwährendem Donner eines entfernten Gewitters ſtark hernieder. 

— In einer am Sonnabend abgehaltenen außerordentlichen Ver⸗ 
ſammlung hat der Gemeinderath den vom Magiſtrat vorgeſchlagenen 
Ankauf des Pietrowski'ſchen Grundſtücks (Llötel a la ville de 
Rome) auf der Breslauer Straße zum Realſchulgebäude für 24,000 
Rthlr. genehmigt. Ferner iſt dem Magiftrat durch den jetzt hier unwe⸗ 
ſenden Ingenieur Herr More der vollſtandige Koftenanfchlag für eine 
Gasanſtalt vorgelegt worden, welcher ſich auf 130 bis 140,000 Athir- 
beläuft. 

— Der Staats, Anz. bringt den Allerhöchſten Erlaß vom Iten 
Mai 1853 — betreffend die Verleihung der fiskaliſchen Vorrechte und 
des Chauſſeegeld⸗Erhebungs-Rechtes für den Bau und die Unterhal⸗ 
tung einer Chauſſee von Margonin, IM Kreiſe Chodzieſen, Negierungs- 
Bezirk Bromberg, über Samoczyn bis zum linksſeitigen Netzdamme. 


„ Schrimm, den 30. Mai. Vorgeſtern traf gleich uach 4 Uhr 
der Herr Erzbiſchof von Poſen hier ein. Zum Empfauge dieſes Prä⸗ 
faten, der früher hier Probſt war, wurden große Vorkehrungen getrofz 
fen. Die Geiſtlichkeit der Umgegend eilte mit ihren Parochlauen 
berbei und die Züge ordneten ſich von 3 Uhr ab in der Poſener⸗Straße. 
Dann marfebirte die hieſige durch grüne Jägerröcke und dreieckige Hüte 
mit Federſtrauß uniformirte Schützengilde als Ehrenwache auf und 
endlich verkündeten Mörſerſchüſſe die Ankunft des Erwarteten. Ders 
ſelbe ſtieg kurz vor der erſten Ehrenpforſe am Franziskauerkloſter, die 
Najprzewielebniejszego Arcybiskupa« 
verfehen war, ab, acht weißgekleidete Madchen unter Leitung des Ober- 
lehrers der katholiſchen Schule Reimann ſtreuten ihm Blumen und 
hierauf küßte der Viſchof unter der Ehrenpforte das ihm vom hieſigen 
Probſt Menze! dargehaitene Kreuz fuieend und der Zug ſetzte ſich end⸗ 
lich nach der Pfarrkirche in Bewegung, woſerbſt die Vesper stattfand. 
Geiſtliche waren gegen 40 anweſend, dagegen ſcheint die von en 
auf 10,000 angegebene Anzahl anweſender Laien übertrieben zu ſein. 


Handeismannes. Er hatte ſeine 


Geſtern fand die verlegte Frohnleichnams-Prozeſſion auf dem Markte 
ftatt, bei welcher der Sniper ne sei . 

Nach dem Feſtmahle, an welchem die hieſigen Behörden Theil 
nahmen, wurde die Veſper abgehalten und die Jeſuiten⸗Miſſion ges 
ſchloſſen, worauf die Geiſtlichen der Umgegend an der Spitze ihrer Ge⸗ 
meinden ſingend durch die Stadt nach der Heimath zogen. 

Der Herr Erzbiſchof hat ſich heut um 11 Uhr nach Poſen zu⸗ 
rückbegeben. 

Heut wird Jahrmarkt abgehalten, bei welchem faſt mehr Verkäu⸗ 
fer als Käufer anweſend ſind. Deſſen ungeachtet iſt der Preis des 
Viehes ſehr hoch. 

— i — Schmiegel, den 29. Mai. Die Pockenkrankheit, die 
in unſerer Stadt grafjirte, iſt nun endlich ganz exloſchen. Merkwür⸗ 
digerweife hat die Krankheit das weibliche Geſchlecht ganz verfchont. 
Kaum ſind wir aber von der Pockenkraukheit befreit, als auch ſchon 
unſere Kinder von den Maſern heimgeſucht werden In manchen 
Familien find alle Kinder erkrankt, in manchem Haufe 5 bis 6. 
Sterbefälle find zum Glück bis jetzt nur ſehr wenige vorgekommen. — 
Im benachbarten Städtchen Rackwitz wurden dagegen viele Kinder ein 
Opfer dieſer Krankheit. 

r Rogaſen, den 30. Mai. Am erſten Pfingſtfeiertage fand 
hier der öffentliche Ulebertritt eines Katholiken (eines Bauern aus Go⸗ 
sciejewo) zur evangeliſchen Kirche ſtatt. Der Uebergetretene, welcher 
mit einer evangeliſchen Frau verheirathet iſt, hatte die feierliche Ein⸗ 
führung in die evangeliſche Gemeinde aus eigenem Antriebe verlangt. 

Vor ungefähr zwei Monaten kam der Sohn eines hieſigen jüdi⸗ 
ſchen Einwohners von Amerika zurück. Er hat ſich 6 Jahre lang in 
den Vereinigten Staaten und in Kalifornien aufgehalten, und ein 
Vermögen von 20,000 Rthlrn. geſammelt. Er wird ſich hier nieder— 
laſſen Daß ein ſolches Beiſpiel zur Nachahmung auffordert, iſt er⸗ 
klärlich, und Niemand wagt es mehr, vom Auswandern zurückzuhalten 
und abzureden. In den letzten Tagen ſind denn auch wieder 12 junge 
Leute moſaiſchen Glaubens, worunter 2 Mädchen, nach Nordamerika 
abgegangen, um dort die Schätze zu ſuchen, die ſie hier auf ſo leichte 
Art nicht finden. Wir wünſchen ihnen Glück, mögen ſie ihrer Vater⸗ 


beusgenoſſe. 

Vor Jahr und Tag brannte es hier in dem Hauſe eines jüdiſchen 
Waaren verſichert, und gab den Ver⸗ 
luſt an verbrannten Zeugen bei der betreffenden Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft auf 600 Rthlr. an. Des Betrugs angeklagt, wurde ihm 
vor den hieſigen kleinen Aſſiſen der letzten Woche durch die Ausſagen 
der Zeugen nachgewieſen, daß von ſeinem Eigenthum nichts verbrannt, 
ſondern Alles gerettet ſei Er wurde demzufolge vom Gericht zu einem 
Jahr Gefängniß, 100 Nthlrn. Geldſtraſe, event. noch drei Monaten 


Gefängniß, Stellung unter Polizeiaufſicht, und Unterſagung der bür⸗ 


- Ben äEä 


gerlichen Ehrenrechte auf ein Jahr verurtheilt. 

* * Pleſchen, den 30. Mai. Geſtern hielt unſer hieſiger, 
noch junger Geſangverein unter e trefflichen Geſang⸗ 
meiſters, Kantor Sommer, ſeine 2 Sangerfahrt nach dem etwa 
Meile entfernten Wälbchen, won er tehoffnung. Nach einem 
die ganze ces pelle 05 Wagen 111 5 eilte Jung und Alt 
hinaus in gen, theils zu Roß i 
Zuße, und die für uns der Zahl nach betend Sisal beg 
ſich, unter Vorautritt der Sanger, nach dem aumuthigen Haine. Hier 
nun lagerte ſich auf Verg und Thal ein bunter Kreis von . und 
Damen und lauſchte beim blinkenden Glaſe der Dinge, die da kom⸗ 
men würden. Mit Mendelsſohn⸗Vartholdy's ſchönem klaſſiſchen Liede: 
ren 2 Di du ſchöner Wald, aufgebaut ꝛc.“ wurde dem Walde 
elbſt der Gruß gebracht und das hier noch nicht dageweſene Feſt ein⸗ 
geleitet. 5 2 nun mehrere andere auſprechende Geſangſtücke von 
bewährten Meiſtern, als: Becker, Kreutzer, Otto, Nicolai vorgetra 
gen, he weit hiuhallend Kenner a Laien erfreute ließen ſich 
die Töne einer requirirten Dorfkapelle vernehmen, welche die Damen 
und jungen Männer zum Tanze einluden. Es wurden Tänze auf dem 
durch Ausrodung ſchnell geebnete Raſenteppich aufgeführt, bis die 
ſpäte Abendſtunde die durchweg beftiedigte Geſellſchaft zur Rückkehr 
Ha demeter Pleſchen mahnte. Becker's berühmter Marſch: 
„Friſch ganze Compagnie ꝛc.“ leitete, und erfüllte ı 
Gesang aller Art die Lüfte 1 erfüllten noch lange heitere 

In dieſem uns gegebenen Feſte erkenn ir das Beſtre 
hieſigen Geſangvereines, uns Vergnügen a 815 25 eh en 

41 2 85 zu bereiten und wiſſen ihm 
Dank dafür.“) Es iſt eine paſſende Anbahnung zu dem auf Ende 
Juni d. J. von 7 benachbarten Vereinen verabredeten Geſangfeſte in 
Dobrzyca, welches, fo viel wir gehört, von nah und fern frequen⸗ 
ee 
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S Bromberg, den 29. Mai. Am e Monats wurde 
vor den kleinen Aſſiſen ein aun ſich zwar wenig bedeutender, durch 
Leinen N NT ” e sl fall berhan⸗ 
elt: der Nachtwächter lewski aus 
bei Bromberg war des Betruges angeklagt. Er pflegte den Sn 

ld'ſchen Erben hierſelbſt (Beſitzern einer Brauerei V 75 
2 le und Gerſte zuzuführen, und erhielt nach jt Br 7 5 80 
Verkaufe für feine Bemühung gewöhnlich eine Bel a 

Scheffel. Am 26. J anuar e. brachte der! Keie n. 
pro . d. Ic . e der Angeklagte dem Verwalter 
der Brauerei auch eine ee und erzielte einen Kaufabſchluß 
von 27 Scheffeln A 1 Rthlr. Sgr. Bei Ablieferung der Gerſte 
bat er den qu. Aa ie eee und erhielt von 10 
ſelben eine Anweiſung auf 13 Sgr. f., womit er ſich in das Wohn 
gebäude begab, um daſelbſt das Geld zu erheben. Hier 8 
ſeine Anweiſung der Amalie Kunth, welche ſie in die Stube trug und 
12 rei e kr. 8 f SH . Jemand 

raußen ſei, der!“ e u er er Die A. Kunth 
hatte ſich beim Durchleſen der Auweiſung geirrt, und Fräul. Grun⸗ 
wald zählte ohne die Anweiſung weiter zu prüfen 13 Kehle. 6 Pf 
auf den Tiſch. Der Angeklagte, welcher geſtändlich wußte, daß er fo 
viel nicht zu erhalten 5 155 A nichtödeftomeniger die Jahlerin in 
ihrem Jerthum, 5 En das Geld ein, erhielt obenein von 
der A. Kunth, ven Be Serthu ps und entfernte ſich mit dem Gelbe. 
Bald wurde x + = hum entdeckt, und der wider alles Erwar- 
liche Sängerfahrte PR . * 3 > 
175 e binnen Geſangvercinen en in a rd TE mehrfach 
ebenſo ſind in den entfernteren Kreiſe flei * Hein 1 8. e 
mehreren Liedertafeln, arrangirt Nn, N gleichſam Vor. 
i En Naben Saͤugelfeſte. welches am 10 20. unh ll. Juli d. J. 
ey — * Br Here und ſind 5 dieſem Siune dergleichen Feſte 
3 of den, Es iſt überhaupt nicht zu verkennen, daß ſeit Stif⸗ 
e ce rob. ⸗ Sängerzundes der Geſang * 8 42 
Geſangveceine in beten n Mi Her 5 n e 0 
H ; unferer e, in denen frü n der⸗ 
gleichen nicht gedacht worden. 5 re. 


alle Gebühr belohnte ſchweigſame Mäkler aufgeſucht. Er chriſtlichen Bekenntniſſe das Recht, eine Kuppel in Jeruſalem zu bauen, len, um nicht den Einflüſſen einer aria cattiva, die ſich daraus ent⸗ 
— — von 13 Nl 6 Pf. nicht, or. das zugeſtanden werde, ſondern nur davon, ob Rußlaud dae wih MAD; zu erliegen. Nehmen wir hierzu die trockene Hitze, die 
Geld, wovon er ſchon einiges ausgegeben hatte, nicht zurück, ſondern Protektorat über die Bekenner der Griechiſchen Kirche, 5 5 ine | 118 I 51 fig Zeit erleiden, die verſengende Dürre, die uns umgiebt 
ſagte ſehr naiv, daß er das übrige Geld wohl verloren ha⸗ Drittheile der geſammten Bewohner der Europäiſchen Türkei, chat | und die 1 ena, die hiermit in Verbindung ſtehen, ſo wird 
ben werde. Hierauf wurde gegen ihn die Anklage wegen Betruges räumt werden ſoll. Durch dieſes Protektorat würde die Her aft Baß ſich mi 1 5 1555 Gewißheit ſagen können, was uns bevorſtehen 
erhoben. Im Audienztermine entſchuldigte er ſeine Handlungsweiſe Rußlands über den untergehenden Halbmond anerkannt und für 175 konnte. Dürfte es alſo nik zweckmäßig fein, wenn man dieſen Verhält⸗ 
dem Fräul. Grunwald gegenüber mit Trunkenheit; er hätte in Folge mer befeſtigt werden. Die Engliſchen Zeitungen, welche früher nur DE 5 ſchon jetzt feine Aufmerkſamkeit zuwendete, wenn man ſich ber 
deſſelben nicht gewußt. wie viel Geld er erhielte de. Der Staatsan- religiöſe Seite dieſer Frage im Auge hatten, fangen jetzt an, DIE hohe e eee ie befleißigte, alle vergiftenden Stoffe bei 
walt beantragte gegen den Angetlagten 2 Monate Gefängniß, 50 Rthlr. | polit. Wichtigkeit derſelben zu begreifen und die eraſſeſten Befürchtunge. 10 we ſie ah; irkungen in ihrer ganzen Zitenjtpitit 
Geldbuße event. noch ! Monat Gefängniß und Stellung unter Polizei⸗ auszuſprechen. Nach dem Tode der Sultanin Valide iſt die Macht 0 e Wir ſollten glauben, daß dies hauptfächlich eine 
Aufſicht. Der Gerichtshof eutſchied aber „daß obwohl feſtgeſtellt iſt, einer gewiſſen Partei, welche in ihrer Abneigung gegen alle Reformen, ich 1 er Sanitätspolizei ſein müßte, und daß ſie hierin nie zu 
daß der Angeklagte ſtatt 13 Sgr. 6 Pf. 13 Nthlr. 6 Pf. erhalten, ic. nur im Feſthalten an den muſelmänniſchen Traditionen das Heil des ent] Bent EB 1 8 zu früh eingreifen könnte. In der Türkei nagelt man 
nicht angenommen w erden kann, daß der Angeklagte dadurch, Staates erblickte und in dieſer Hinſicht mit der Ruſſiſchen Partei die au 11 ie Lebensmittel verfälſchen, mit den Ohren an ihre Läden, 
daß er, obwohl wiſſend, daß er nur 13 Sgr. 6 Pf zu empfangen hatte, Chosrew Paſcha's übereinſtimmte, bedeutend erſchüttert worden. Die oder vera Bun ihnen eine Baſtonade; bei uns erlauben ſich die Haus⸗ 
ſich 13 Rthlr. 6 Pi. zahlen ließ, ohne hierauf aufmerkſam zu Partei Chosrew's hätte wieder an die Spitze der Gewalt gelangen befiger außer g er enormen Mietheſteigerung nebenbei auch noch die 
machen den hierbei bb wal tende thum erregt hat. können. Jetzt iſt das Kabinet in anderer Art geändert worden. Mu⸗ Luft zu verpeſten, Auen ſie auf ihren Höfen förmliche Cloake dulden, 
Dieſer Irrthum hat vielmehr in dem flüchtigen Leſen des Zettels Sei- ſtapha Dziri iſt Großveſier, Reſchid Paſcha Miniſter des Aeußeren, vor ihren Haufen fantmfungen der ſtinkendſten Flüͤſſigkeiten geſtat⸗ 
tens der ac. Kunth und des Fräul. Grunwald feinen Eutſtehungsgrund, Mehmed Ali Miniſter des Krieges. Der Fürſt Menſchikoff erwartet in ten, ſich überhaup 7 1 05 Art Sorgfalt der Anſammlung ſtinkender 
was durch das Zeugniß der ꝛc. Kunth als thatſächlich feſtgeſtellt ers | Bujukdere die Anwort auf ſein Ultimatum, und obgleich er in der letzten Stoffe befleißigen, 90 15 es eine Prämie, wer hierin das meiſte 
achtet werden mußte; es liegen mithin die Erforderniſſe des §. 211. Zeit eine Audienz beim Sultan hatte, io hat doch der Wechſel des Ka⸗ geleiſtet. Wie wir h 1 0 ale eigene Menſchen angenommen, 
des Strafgeſetbuches nicht vor.“ Der beregte 8. lautet: Wer in ge⸗ binets die Unterhandlungen unterbrochen und die Pforte hat Zeit ge- um die Herren aller Sup 1 iu undſchaften, die für ihre Thiere nicht 
winnſüchtiger Abſicht das Vermögen eines Anderen dadurch beſchädigt, wonnen Der Gewinn an Zeit iſt aber für einen Staat, wie die die vorſchriftsmäßige Marke 5 iR, und ſoll hierdurch dahin gelangt 
daß er durch Vorbringen falſcher oder durch Entſtellen oder Unterdrük⸗ Türkei, deſſen Tage gezählt ſind, von der größten Wichtigkeit. Seine ſein, daß es keinen unverſtelo: ö Su mehr, und wäre er auch nur 
fen wahrer Thatſachen einen Irrthum erregt, begeht einen Betrug. Exiſtenz währt wenigſteus um fo viel langer. Die Orientaliſche Frage | jo groß wie eine Ratte, I 0 5 9 Wie wäre es, wenn man 
Der Angeklagte wurde daher des Betruges nicht ſchuldig befunden iſt alſo um keinen Schritt weiter gekommen, fie iſt nur vertagt worden. dieſe Prozedur, mutatis mutandis, auch auf alle Schmuzconſervateurs 


| 
| 
| 


ö 5 ; f ß i ini eute ftragte, täglich hern 1 
Straf Koſten freigeſprochen. Der Wiener Correſpondent deſſelben Blattes will aus ſicherer auwendete und einige Leute beauft glich unzugehen und 
— Am — Sonntage, den 22. d. M., fand in Nakel die Quelle erfahren haben, daß Neufchatel mit Nächſtem von Preußiſchen umzuſehen, ob die Cloaken ausgefahren, die Rinnſteine ausgekehrt, 
feierliche Grundſteinlegung zu dem neuen jüdiſchen Tempel (der alte Truppen beſetzt werden ſoll. wit Waſſer ausgefpühlt, ob endlich allen fands venue Maaß⸗ 
brannte vor einiger Zeit ab) ſtatt. Der Regierungs-Präſident von Einer Mittheilung des Dziennik Warszawski zufolge hat in | regeln pünktlich und gewiſſenhaft nachgekommen? Da wir Niemand 


in lcher den von hier Mittags abgeher Fiſ \ Praga einer Vorſtadt Warſchau's, in der vorigen Woche eine Feuers⸗ mit den Ohrey annageln, Niemand eine Baſtonade appliziren können, 
Sara batte, begab ſich, nachdem er Ve, num gewüthet, welche eine Brettmühle, mehrere Speicher mit Rog⸗ | To will uns dies Mittel ganz zweckmäßig erſcheinen, was wir hiermit 
graphiſchem Wege berichtet, in eigener Equipage auf der Chauſſee | gem und Hafer, zwei Seifenſiedereien und zwei Häuſer zerſtört hat. angelegentlich empfohlen haben wollen. Möchte man damit N 
nach Nakel. An der Feſtſtätte hielt zunächſt der Rabbiner Dr Fried- Auch find mehrere Pferde verbrannt. Der dadurch angerichtete Scha⸗ zu lauge anſtehen, deun mit einem: ja! 5 das geglaubt!! iſt 
mann eine langere, auf die Feierlichkeit bezügliche, ergreifende Rede, den, von dem 6 Beſitzer betroffen ſind, wird auf 32,000 Silb. Rubel hinterher die Sache nicht abgemacht. "ivis u. obywatel. 
worauf ſodaun die Grundſteinlegung Seitens des Herrn Präſidenten geſchätzt. Nur der Anſtrengung und dem Muthe der Feuerwache iſt — —— — — — —— 
erfolgte. Letzterer machte in ſeiner von einer Tribüne herab geſpro⸗ es zu verdanken, daß das verderbliche Element nicht weiter um ſich 


Angekommene Fremde. 


0 Vom 1. Juni. 

chenen Rede beſonders auf die Wohlthaten der bürgerlichen wie relis | gegriffen hat. f 177 * BAZAR. Die Gutsbeſitzer Grafen Grabowski aus Lukowo, Myeielski 
giöfen Freiheit in unserem Vaterlande aufmerkſam, und freute ſich, in Der Wiener Correſpondent des Czas ſchreibt in No. 120 über aus Chociſzewice, Mielzynski aus Köbnitz und Mielzynski aus Pas 
Nakel einen ſo patriotiſchen, von Liebe und Auhänglichkeit an das die Abberufung des Oeſterreichiſchen Geſandten aus Bern Folgendes: wlowice, v. Riegelewski aus Wloscieſewki, v. Zychlinski aus Brzo⸗ 
herrſchende Königshaus zeugeuden Sinn gefunden zu haben. Wün⸗ Die Abberufung des Oeſterreichiſchen Geſandten aus Bern iſt ſtownia, von Koczorowski aus Witeslaw, v. Mielecki aus Sciborze 


und v. Mierzynski aus Bythin; die Gutsbeſitzersſoͤhne v. Wegierski 
aus Nudfi und v. Koczorowski aus Witoskaw. 

SCHWARZER ADLER. Domainen⸗Pächter von Raczynski aus No⸗ 
chowo; Gutsbeſitzer von Zakrzewski aus Dobezyn. 5 

BUSCHS HOTEL DE ROME. Frau Gutsb. Gräfin Kwilecla aus 
Kobylnik; General-Bevollmächtigter Buſſe aus Mechlin; die Kaufleute 
Heynen aus Barmen und. Hechenthal aus Leipzig. 5 

HOTEL DE BAVIERE. Kaufmann Woysfy und Fabrikant Fesca 
aue Berlin; Arzt Dr. Lowenſtein aus Schwetz; die Gutsbeſitzer 
v. Lyzbowski aus Chelmno, Kowalewski ans Sosnowo und v. Moſz⸗ 


ſcheud, daß dieſer edle Sinn ſich fort und fort bewähren möge, ſchloß uuumehr ein! durch amtliche Mittheilung beſtätigtes Fattum. Die 
der Redner mit einem „Hoch!“ auf Se. Majeſtät den König, das von hieſigen miniſteriellen Zeitungen legen dieſem Factum mit Recht eine 
der begeiſterten Menge dreimal mit kräftigen Stimmen wiederholt wurde. große Wichtigkeit bei; doch ſind ſie faſt einſtimmig der Meinung, daß 
Wiltkowo, den 30. Mai. Geſtern Nachmittag hatten wir daſſelbe eine Störung des Europäiſchen Friedens nicht zur Folge ha⸗ 
i in der Umgegend viel Gewitter und Regen. Letzterer war ſo ben würde. Ich bin ſogar überzeugt, daß die Oeſterreichiſche Armee 
hier und i geg 5 9 ſog erreicht) 
ſtark und anhaltend, daß die Felder rings um die Stadt ſämmtlich un⸗ nicht eiumal die Teſſiner Grenze beſetzen, und daß die Schweiz auf 
Waſſer ſtanden. Die ganze Fläche bot den Aublic einer kleinen dieſe diplomatiſche Demonftration mit verföhnlichen Si und mit 
ter Waſſer It J dar. Landwirthe mit welchen ich darüber aller möglichen Nachgiebigkeit antworten wird. Die Forderungen 1 95 alew 
Ueberſchwemmung Mr, licht fehr erfreut. Sie meinten Oeſterreichs find gerecht; fie haben das allgemeine conſervative In⸗ censfi aus Werkewo; Poſtſekretair Hepke aus Bromberg; Prediger 
ſprach, waren ob dieſer e fe Schaden als Nutzen tereſſe zum Zweck. Frankreich hat der Schweiz beſtändig zur Rach⸗ 0 Pr DE Es ar Licht ane Schüldgerg. 
daß ein ſo plötzlicher und ſiarker 92 drückendſte Hitze, und draußen giebigteit geraten und meiner Anſicht nach iſt der Schritt des Wiener ste n ap Kanfınann Nippel aus Solingen; die Guts⸗ 
brächte. — Heute haben wir wieder die än date Kabinets nicht ohne vorhergegangene Verftändiguug mit Paris erfolgt. Perg: aus Pojarowo, v. Morazewaki aus Gifzewo 
2 a N 8 ähnen, daß es abin ) ! und v. Zielonack 3 
r .— ER l haf b t | Der hieſige Franzöſiſche Geſandte, Herr Baron v Bourqueney Zedli ent auh enen e e en eee 
a 8 5 ine kurze Zeit gehagelt hat, er hie ane! 8 I “ ld... . x 
geſtern während des großen Regens auch ein 1 z "hier eine ſehr beliebte Perſönlichkeit. HOTEL DE BERLIN. Die Gutsbeſitzer v. Sulerzycki aus Wronfe 
und zwar fo ſiart, daß einige Lämmer auf dem — — . — n Bu ae RETTET und v. Kajewieg aus Pfarsfie; Yarlıful. v. Naganeweft aus Gofyn; 
während die übrigen Lämmer der Heerde — von Regen und Schlo r Handels B erichte. Gaſtwirlh Horn aus Quedlinburg; Wirthichafts: Verwalter Ziemsfi 
ßenfall ermattet — auf Wagen nach Haufe gebracht werden mußten. Bertin, den Bl Mat. Wegzen bei Cabungen 60 4 69 Mt, in Der 


| aus Rezuowo und Guts-Inſpektor Weißenberg aus Grabowo. 
In der Nacht vom 26. auf den 27. d. M. iſt in Trzyskolyn eine 1 Ft n 68 Bt. Moggen loco 55 a 58 Pt., 86 Pfö. 54 dt, incl. 
Wirthſchaft niedergebrannt. Eine Nacht vorher iſt in Malachowo ein * 520 ps — ine 0 2 1 bis 49 Ni. verk., b. Maisdunt 54 bis 
— 3 b. Zunirgu 


HOTEL DE PARIS. Gutsbeſitzersſohn v. Ulatowski aus Makachowo; 
Landräth a. D. v. Moſzezenski aus Wydzierzewice. 


Sin Walt Gene beten weren. N 22 5 * sr t vert, p. Juli⸗Muguſt 53—525 N VILLE DE ROME. Oberförſter von Jaroſzewski aus 
E verk. ; GROSSE EICHE 1 iski e. 
Muſterung Volniicher Zeitungen. Na et N 7p. Grüßjabe BO ER inet DREI LILIEN. Krete- Gericht Ttaltefeftur Bangiewicz, Zinmermeifl 
Der Czas ſpricht ſich in Nr. 119 über den Beſuch der Monar⸗ Erbſen, Koch- 56 a 60 Nit. Futter⸗ 53 a 51 Nl. e e l 21% ln oem Mur bers a e Kaufmann Kran 
chen in Wien und über die Orientaliſche Frage in folgender Ai 905 EB Winterrapps 80-79 Rt. Winterrübſen 79-78 . Sommerrübſen Hatten an 8 et tn n Be u ee. 
Die Orientaliſche Frage und der Beſuch der Monarchen in Wien 68—66 Rt. Leinſamen 66-65 Rt | EICHBORN’S HOTEL. Schw 


R 5 N « 1 5 Leiuwandhändler Rummler aus idnig: 

Mal, Jun 10 at. Br. 10% Ul. G! 1 Sit l . Fi en Die Lehrer Vall ans Bfbing und Leh aus Megafen; die Raufleni 
als 5 Mt. be 1 1 d., p. Jun! 3 Nt. 7 „Mi. NN 8 Sch wi gel, Liebas aus Trzemeſ. no, B 

Sr. R Jene a2 a Br. OF eee f. Aug Sete 1 Br er e Glogau. r rand aus Meuftadt 


i 5 i in hohem Grade in An⸗ 
nehmen noch immer das öffentliche Intereſſe It ho de in 

j — * den Bafa den und politiſchen Combinationen | 
ns weiteſte Feld. Die Erneuerung der Freundſchafts⸗ und Verwandt— 


Nins Ö Se = 7 Ar 721 nm r = 1 er 1 
ſchaftsbaude zwiſchen den beiden Großmächten Deutſchlauds hat auch e eee 3 1 11 Ni. EICHENER BORN. Schusidermſtr. Eiſert aus Miaſteezko und Handl.⸗ 
6 x 1 Mi., p. L 5 


5 en Eiferſucht und der gegenſeiti Abnei⸗ Ir } ee „ b. Mai 251 Mt. bez., 25 Rt. Br. Kommis Lewin aus Dolzig. 
Spuren der alten Eiferſuch geg tigen Abnei— Spiritus loco ehne Faß. 26 Mt. bez., p. Mai 25 Rt. bez., 292 ht. be „. z 7 lerkzrſſe 682 1 87 
— — Der Deutſche Bund kehrt wieder unter bie Henſchaſt 25 Ri. Gb. p. Mas unt de e Fa dnn 25 di. Se 25 Dt er Sorbfenmint und $ nahen nat de le 
bes Kaiſerthums zurück, die nur in der Form geändert wird. Die An.] Gd. g . Jui ng c 24 Mt. Bl., 231 Rt. Gd., p. Auguſt⸗September 24 due Golpſchmidt und Honig aus Koſten, Wolff und Tipper aus 
7 * . * 1 t 


Schwerin a. d. W. 
g 8 5 e Bk, 24 Rt. Gb. A ine 1... n = 
weſenheit des Königs der Belgier in Wien und die eheliche Verbindung, dat eien besser bezahlt. Noggen zuerst hoher bezahlt, ſchliezt niedriger BRESLAUER GASTHOF. Stahlwaaren⸗Haͤndler Sauerwald aus 


4 . e Zw * = er 5 3 0 ; . Gronebach. 

die beide Höfe feft mit einander vereinigen ſoll, worüber das Miuiſte-⸗ Nüböl fan. Spiritus loco unverändert, Termine entſchieden matter. PRIVAT-LOGIS. Cinwohneri 

1 8 are, 5 ee en h —— sprang r 5 ; ER — . a hnerin Frau Skarzynsk 5 a 
rium in Brüſſel vom Könige ſelbſt benachrichtigt worden ift, find nicht Verantw. Medakteur: C. C. . Violet in Boten. Mühlenſtraße Nr. 18. Senger Marge, eee Bianer 


eniger wichtige Ereigniſſe auf dem Gebiete der Europäi t. . e ER E Waſzkiewicz aus Gratz, die Oekonomen Eynf 8 

St ht 221 gane Wiehrigen Veſchen "it der Beſſiſce Stat ie Deo be 1 1 95 1555 die Weiaheit N nr er | mingfi aus Nochowo, log. St. Martin Ar. 9 — 
, 3 ee ort, wie ſich denn überhaupt die SS er Volker in ihren Sprüch⸗ nr — — 

durch die neueren diplomatiſchen Verhältuiſſe mit Rußland und noch wörtern bewährt. — Als uns die Cholera in vergangenem Jahre ſo Auswärtige Familien: Nachrichten. 


mehr durch die Verſchwägerung mit dem Oeſterreichiſchen Kaiſerhauſe heimſuchte, ı N wohl der Straßenreinlichkeit, als a Geburten. Gin Sohn: dem Hru. Direktor des Friedrich⸗Wilh.⸗ 
— 8 0 f N andte man ſowo raßenreinlichkeit, als auch e hu; der ; edrich⸗Wilh.⸗ 
als legitim anerkannt worden. In Brüſſel herrſcht darüber eine — 15 ba Söfen der a eine beſondere Sorgfalt zu. Aber Gymnasiums, Dr. Naud in Königsberg i. d. N.; Hrn. Dr. Ulrich * 


en Ber ö a“ 8 1, Wriezen. 
unbeſchreibliche Freude; denn Belgien hat nicht blos feine Anerkennung. die herbe Lehre, die wir damals empfingen, iſt fängt vergeſſen. Die N e e dle . eee 


ſondern auch die ſichere Ausſicht auf mächtige Hülfe in den Zeiten der Riunſteine in faſt alle zen verpeſten die Luft; die Höfe der | Hr. Friedrich v Zaſtrow II., Secoude⸗Lieut. i ; . 

’ ’ } 3 8 n Straßen ind ! Hr. Friedrich vr „Seconde-Lieut. im K. 2. Garde⸗Ulanen⸗R 
Noth gewonnen. Es kann ſich von jetzt an ruhig und ohn alan. meiſten Binde ſelbſt die beſſern und beſten, vergiften die As in Berlin; Hr. Auskultator Moritz Müller in Gehrden bei Zerbſt; — 
dem — Baba: ſeiner industriellen Ae . mosphäre, verbieten das Oeffnen der Fenſter — in einigen Vierteln Sohn des Hrn. E. v. Trotha, Lieut. im 10. Huſ⸗Regt. 
ihre Suſſchedung hang kein — — nn = welchem der zwingt ein peſtilenzialiſcher Hauch den Wandrer ſeine Schritte zu beei— Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 

N eineside e U 
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Ser: nn Sool⸗ Bad Solberg. 


f bei ügli Wirkung, beſonders in allen ſkrophulöſen, veralteten rbeumatiſchen und nervöſen Leiden berühmte Bad wird auch in dieſem Jahre dem badereiſenden 
Publikum ten — 2 4 kun 75 „ e er a die herrlichſten und wahrhaft überraſchenden Wirfu ni des mit dem Seebad verbundenen und daſſelbe in 
a © f 0 zehnten bewährt haben. A 45 14 75 ; 
vielen Fallen ee 15 . fat N orochenen Wellenſchlages ſeht das hiesige Seebad unter allen Oſtſeebädern oben an, und iſt es erfahrungsgemäß eben jo wirkſam wie manche der 
aereſesendet vor welchen es noch den wicht hoch genug anzuſchlagenden Vortheil gewährt, daß felbit Vruſtſchwache und n een bel paſſender Ärztliger 
Leitung zur Stärkung der Muskulatur, des Nervenſyſtems wie der Bruſtorgane benutzen Re wie namentlich in den lebten Jahren eklatante 8 
Das Vad der Damen iſt durch das vorliegende reizende Wäldchen. die ſogenaunte „Maikuhle, Ae durch den Hafen vollkommen geſchützt. bug, vi N 
Die in unmittelbarer Nähe des Strandes befindliche große Anzahl reinlicher und & ußerſt billiger Wohnungen, jo wie die angenehmen, or die A die bereits beſtehenden und 
noch hinzutretenden Verguügungsauſtalten, namentlich das große, elegant ausgeſtattete Geſellſchaftshaus mit einer anerkannt vorzüglichen Reſtan atem e beiſpielloſe Billigkeit aller 


—— 


ürfuiff a 0 f e fi äſte. — iſon begin Mitte Juni und währt bis Ende September 

Lebensbedürfniſſe macher 2 enehmſten Anfenthalte für Badegäſte Die Bade⸗Saiſon beginnt Mitte Juni und wah : REN 

Alle ee walirlich 155 künſtliche, ſind in den hieſigen Apotheken vorräthig Z Zur Beſcha ffung von Wohnungen belieben ſich die Herrſchaften an die unterzeichnete „Bade— 
Direktion zu wenden.“ f Die Bade: Direktion. 


Dr. v. Büneau, vorigender Direktor. Zöllner, Obriſt a. D. Hackbartd, Kaufmann. Götſch, Juineth. B82 Schubert, Faufmann: Seſe, Saupe 
. . . e d SEA ; 
Ich bringe hiermit zur allgemeinen Kenntniß, daß die Feuer⸗Verſicherungs⸗Auſtalt BORUSSEA in Berlin auch Verſicherungen 
in Waldungen auf ſtehende und geſchlagene Hölzer, ſo wie auf Holz und Kohlen im Freien; auf Ablagen oder Schiffsbauplätzen zu billigen 
Prämien durch den unterzeichneten Haupt» Agenten, wie auch durch ihre Spezial⸗Agenten annimmt. 


Poſen, den 27. Mai 1853. a | Benoni Kaskel, Haupt- Agent. 


Theater: Me pertoir. 
onnerſtag den 2. JUNE 
1 a Zum erſten Male: Der drei⸗ 

igſte November. Luſtſpiel von Feldmann. 
Hierauf zum erſten Male Eine brillante 
Verlegenbeit. Luſtſp iel von Deneke. Zum 
Schluß zum erſten Male: Er iſt nicht eifer⸗ 
füchtig. Luitipiel von Etz. 

Freitag den 3. Juni. Im Sommertheater: 
Die Hochzeitsreiſe. 
von R. Venedir. Dazu: Durch. 

1 Akt von Genee. 

Sonnabend den 4. Juni. Im Stadttheater 
im Abonnement: Tannhäuſer. Große Oper. 
Künftigen Sonnabend den 4. d., 
Nachmittags präc. 3 Uhr, wird der 
hieſige Geſaug⸗Verein in der Garni⸗ 
ſon⸗Kirche das Oratorium „Elias“ 
von Mendelsſohn⸗Bartholdy 


Luſtſpiel in 2 Akten 


Waiſen aufführen, wozu Billets 
10 Sgr. und Texte a 2 Sgr. und 
in den Buchhandlungen von Mitt⸗ 
Fler, Zupanski und Scherk zu 
haben find, da an der Kirche kein 
fin Billetverfauf ſtattfinden kann. 
Poſen, den 1. Juni 1853. l 
Die Direktion des Geſang⸗Vereins. 
Rother. Greulich. Wagner. 

Heute Vormittag 10 Uhr iſt meine Frau Clara 
geb. Wahnſchaffe von einem gefunden Mädchen 
glücklich entbunden worden. 

Pofen, den 1. Juni 1853. 

Guſtav von Roſenſtiel. 
Todes = Anzeige. 

Den heute Morgen 54 Uhr erfolgten Tod unſe⸗ 
res geliebten Vaters und Schwiegervaters, des Koͤ⸗ 
niglichen Steuer-Raths a. D. Dr. Winckler, zei⸗ 
gen wir tief betrübt theilnehmenden Freunden an. 

Poſen, den 31. Mai 1853. 

Merkatz, Regierungs-Rath, Schwiegerſohn. 

Vally Merkatz, geb. Winckler, Tochter. 
Bei E. S. Mittler in Poſen iſt ſo eben 
eingetroffen: 
Deutſcher Brunnen: und Bade⸗Kalender 

für Reiſende und Kurgäfte. 
Für die Saiſon 1853. 
eee von einem en Arzte. 
ogen. Cartonnirt. 20 Sgr. 

Das Buch ißt ſowohl für das Aden ärzt⸗ 
liche, wie für das Relſe⸗Publikum von Wich⸗ 
tigkeit. — Inhalt: Schreivkalender. Die Mineral⸗ 
Brunnen als Naturkörper und Heilmittel. Die Sees 
bäder. Brunnendiatetik. Die Deutſchen Kurorte mit 
wiſſenswerthen Notizen aller Art. Brunnen⸗ und 
Badeärzte an den Kurorten. Münztabelle. Anzeigen. 

An der Weidengaſſen⸗Ecke ze. find Warn ungs⸗ 
Tafeln folgenden Inhalts aufgeſtellt: 

Das Betreten dieſes Ufers Seitens unberechtig— 
ter Perſonen und das Verunreinigen des Ufers, ſo 
wie des Waſſers, ferner jede Beſchädigung an den 
Bäumen, Pflanzen und Zäunen, das Hüten von 
Thieren an dem Ufer ꝛc. wird bei Strafe von 1 bis 
5 Rthlr. Geld oder verhältnißmäßigem Gefäugniß 
verboten. 

Poſen, den 17. Januar 1853. 


Königl. Kommandantur. K. Polizei⸗Dircktorium. 
v. Brandt. v. Hindenburg. 


V. C. 
Nothwendiger Verkauf. 
Kreis⸗-Gericht zu Koſten, I. Abtheilung, 
den 10. Februar 1853. 
Von dem im hieſigen Kreiſe belegenen Rittergute 
Sepienko zweiten Antheils, beſtehend aus drei 
Antheilen des Dorfes Sepienko und der Hälfte 
des Dorfes Lagiewuik, deſſen Beſitztitel auf 


die vier Brüder Anton, Franz, Ignatz und 


Valentin v. Plonczynski, bezüglich des Anz 
ton und Valentin v. Plonczynski auf deren 


Rechtsnachfolger berichtigt, und welches zufolge der 


nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtratur einzuſe⸗ 
henden Taxe auf 39,027 Rthlr. 10 Sgr. 7 Pf. ab⸗ 
geſchätzt ift, ſollen die Antheile des Ignatz und des 
Valentin Gebrüder v. Plonezynski, letzterer 


jetzt auf den Namen des Joſe ph Thomas von 


Plonczynski berichtigt, am 
10. Oktober 1853 Vormittags I uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Alle unbekannten Realprätendenten werden auf⸗ 
geboten, ſich bei Vermeidung der Präkluſion ſpate⸗ 
ftens in dieſem Termine zu melden. 


Die dem Aufenthalte nach unbekannten Miteigen- | 


limer 
) die Julianne verwittwete Derfer, 
Paul Lucas Anton v. Plonezynski, 


3) die Theophila Roſa verehelichte v. Ma⸗ 


ele j ew 
die * 


no 


5) die Barz 5 
6) Theophil dan Kafinomwsta, 


“ Kaſinowski, reſp. die un⸗ | 


ten Gr ö 
din 0 15 2. wenigen Beſitznachfol⸗ 
7) die unbekannten Erben oder Fonfiigen Bert 10 wie 
folger des v Gaſiorowsktizu gen bnach⸗ 
ſo wie folgende dem Aufenthalte nach 
rap unbekannten Erben des Kaufmanns Mo, 
fes Meyer Bredig, 


e c . 
unbekannte 


| 
Eröffnung des Som⸗ 


Luſtſpiel in 


zum Beſten der hieſigen Cholera, 


— ä __ 5 — 


Weta Magdalena von Kaſi⸗ 


2) die Auna geborene v. Plonezyns ka ber, 
wittwete v. Skorzewska, 5 

3) die Tekla geborene v. Plonczynska, vers 
ehelichte v. Kezewska und ihr Ehemann, 

4) die unbekannten Erben des Uhrmachers Hirſch 
Abraham Silberſtein, N 

5) die Emilie d. Chlapowska geb. v. Roz⸗ 
nowska und ihr Ehemann, 

6) der Privatlehrer Theodor Suppinger, 

7) der Gutspaͤchter Franz Mirkowski, 

8) die unbekannten Erben der Magdalene vers 
wittweten v. Plonezynska geb. v. Bie⸗ 
ganzes 

werden hierzu een vorgeladen. 
ekaunntmachung. 

Folgende Weſtpreußiſche Pfandbrief-Zins⸗Cou. 

pons Bromberger Departements: 

A. pro Weihnachten 1817 von dem Pfandbriefe 
Nr. 74. Sobieſzernie à 8400 Rthlr.; 

B. pro Johannis und Weihnachten 1848 von 
dem Pfandbriefe Nr. 86. So bieſzernie à 
600 Rthlr.; 

C. pro Johannis und Weihnachten 1849 und 
pro Johannis und Weihnachten 1850 von 


den Pfandbriefen: 
Nr. 2. Pieezyska à 1000 Rthlr, 
i i 1000 


$ dito = 

4. dito 1000 

8. dito 800 

„ 6. dito 800 

„38. dito 40 =: 

Nr. 71. Sobieſzernie a 1000 Rthlr., 

. dito 800 
2 dito 800 - 
„ dito 800 > 
48. dito 800 
PER dito 800 
5078. dito 8000 - 
379. dito 800 
8 dito 600 
5 84. dito 600 
385. dito 600 
„86. dito 600 
Fa I dito 400 
„ 92. dito 100 
[3 98, dito 40 5 


find angeblich der Frau Nittergutsbefiger Mauski 
zu Sikorowo bei Bromberg am 28. Auguft 
I 


817 in Berlin entwendet oder verloren gegangen. 
Auf den geſetzlich gerechtfertigten Antrag des Ritz | 


tergutsbeſitzer Manski zu Sikorowo, welcher 
ſich als Eigenthümer der bezeichneten Coupons les 
gitimirt hat, werden die unbekannten Inhaber dies 
ſer Coupons hierdurch aufgeferdert, dieſelben ſpä⸗ 
teftens bis zum Ablauf des Zinſenzahlungstermins 
pro Weihnachten 1853 der Provinzial⸗Landſchafts⸗ 
Direktion zu Bromberg, oder der unterzeichneten 
General⸗Landſchafts⸗Direktion, oder einer der Pro— 
vinzial⸗Landſchafts-Direktionen zu Marienwer— 


der, Danzig und Schneidemühl, oder dem 


General-Landſchafts⸗Agenten, Banquier Jacob 
Saling zu Berlin zu präſentiren. 

Sollten die bezeichneten Coupons bis zum Weih⸗ 
nachtstermin 1853 bei den gedachten Landſchafts⸗ 
Behörden nicht zum Vorſchein kommen, ſo werden 
dieſelben nach §. 8. der Verordnung vom 16. Ja⸗ 
nuar 1810 von ſelbſt für erloſchen geachtet und die 


daraus hervorgehenden Ziunſenbeträge dem Extra— 


henten, Rittergutsbeſizer Manski, aus der Laud— 
ſchafts-Kaſſe gezahlt werden. 
Marienwerder, den 9. Februar 1853. 


Königl. Weſtpr. General- Landſchafts⸗ 


Direktion. 


daſelbſt zu erfahren. 
Pferde : Auktion. 

Montag den (ten d. Mts. Nachmittags 5 
Uhr werden auf dem hieſigen Markte vor der Haupt- 
wache 3 Stück noch brauchbare Pferde, welche ſich 
zum Reiten und Fahren eignen, gegen gleich baare 
Bezahlung in Pr. Courant verauktionirt, wozu 
Kaufluſtige eingeladen werden. 


an Lohbad. 


RR 2 1 
Denjenigen Patienten, welchen von den Herren 


Aerzten Lohbäder augerathen find, empfehle ich 


meine auf das Bequemſte eingerichtete Lohbade— 


Anſtalt Waſſerſtraße Nr. 17. 


5 Krauſe, Gerbermeiſter. 
Im Begriff, unſere am Wilhelmsplatz Nr. 3. be: 


legene Konditorei und Weinhandlung mit Ende d. 
Mts. gänzlich aufzulöſen und daher unſere Vorräthe, 
beſtehend in Arak, Rum, Liqueur und verſchiedenen 


Säften, möglichft aufzuräumen, haben wir die Preiſe 
derſelben bedeutend herabgeſetzt. 


Mit dieſer ergebenſten Anzeige verbinden wir zus | 
gleich die Bitte au unſere Herren Debitoren in. und 
außerhalb Poſens um gefälligſt baldige Einzah⸗ 


lung der uns zuſtehenden Forderungen, indem wir 
diejenigen Ausftände, die bis Mitte d. M. nicht eins 
gehen, im Wege des Rechtens würden einziehen müſſen. 

Zu gleicher Zeit zeigen wir auch an, daß von 
heute an Ausverkauf von Möbeln und Gerächichafs 
ten ſtattfinden wird. 

Poſen, den 1. Juni 1853. 

f J. Giovanoli & Comp. 


das Quart à 4 Sgr., 


wiederum eine ſolche. 


In der unterzeichneten Porzellan⸗, Stein⸗ 

ut⸗ und Glas- Handlung werden grüne 

ier- und Weiuflaſchen, wie auch Ta⸗ 

felglas zu den niedrigſten Preiſen verkauft. 
Michaelis M. Misch, 

8 Poſen, Markt- und Büttelſtr.⸗Ecke Nr. 45. 
3233 „„ 
0060060600000 
9 Emmanuel-Federn. 4 
62 (Plumes Diamant.) 2 
10 Eine ſich ſtets gleichbleibende, für jede 0 
0 Hand paſſende Feder, welche wegen dieſen 1 
C) Eigenſchaften und ihrer höchſt geringen 6 
LAunabnutzbarkeit bereits eine Be. 4% 
1 rühmtheit erlangt hat. Dieſelben find vers 2 
(J ſchiedenartig geſpitzt, fein, mittel und ſtumpf. (J 
6 Die Doſe, enthaltend 100 Stück, koſtet 0 
K 28 Sgr. 15 
J ede Feder, welche nicht die (2 
6) deutlich gravirte Firma der ( 
0 engliſchen Fabrik „Emma- 0 
6 nuel F.“ trägt, iſt als unecht 6 

zurückzuweiſen. 6 


BEE 


() Haupt⸗Niederlage für Poſen: 
bei nton Rose im Bazar. 
i Vor unechtem Fabrikat wird gewarnt. 


V0OOO0HOHOHO0OO 


Landwirthſchaftliches! 
Das Commiſſions-Lager des 
echten Peruaniſchen Gu auo 


vom Oekonomie-Rath Herrn C. Geyer in Dresden 


befindet ſich in Poſen beim 
Spediteur Moritz S. Auerbach, 
Comptoir: Dominikanerſtraße. 

Auf tem Dom. Llotnik b. Poſen find einige 
Hundert Scheffel rothe Brennkartoffeln zur Saat 
verkäuflich. ie. eee 

Es werden einige Reitpferde, welche aber ſchon 
zugeritten ſein ſollen, zu kaufen geſucht; wo? ſagt 
die Expedition dieſer Zeitung. N 

Leere Flaſchen find zu verkaufen bei 

J. GCiovanoli > Comp., 
Wilhelms-Platz Nr. 3. 

N Friſche Milch 
täglich Morgens von 6 Uhr ab und gute Sahne 
ſo wie auch ſaure Milch 


Kloſterſtraße Nr. 15. 1 
Ein Kandidat der Theologie und des Schulamtes, 
welcher ſonſt ſchon Hauslehrerſtellen bekleidet, mit 
welchen kein Muſikunterricht verbunden war, ſuckt 
Wer und wo? darüber giebt 
die Zeitungs-Erpedition Auskunft. 

Ein praktiſch wie theoretiſch gebildeter Landwirth, 
28 Jahre alt und unverheirathet, der Deutſchen wie 
Polniſchen Sprache mächtig, auch mit dem Brenne: 
reis und Oel- Raffinerie Betriebe vertraut, der auf 
größeren Gütern eine Reihe von Jahren conditio⸗ 
nirte und die beſten Atteſte beſitzt, wünſcht von 
Johannis e. ein weiteres Engagement. Darau 
Reflektirende wollen ihre Offerten an die Königl. Poſt⸗ 


Expedition zu Czempin unter Chiffer J. 0. gefälligſt 


franko befördern. 


COURS 


Ein verheiratheter Mann im beſten Alter, der 


ſeit mehr als 20 Jahren die Landwirthſchaft prak⸗ 


tiſch und ſelbſtſtändig betrieben und der Polniſchen 
wie auch der Deutſchen Sprache gleich mächtig iſt, 
wünſcht von Johanni d. J. als Adminiſtrator pla⸗ 
= Ba dee ob in Preußen * —.— 
i iskuuft ertheilt der Gaſtwirt uder zu 
Löbau in Weſtpreußen. a: 5 


Eine Haushälterin ſucht von Johanni c. ab ein 
anderweitiges Engagement. Auskunft ertheilt Fräu⸗ 
lein 14. Szymanska, Neueſtraße Nr. 4. 


— 


Eine Wohnung, Parterre, beſtehend aus drei 
Zimmern nebſt Küche, Keller und Holzſtall, ift St. 
Martin Nr. 41. vom 1. Juli c. ab zu vermiethen. 
Nähere Auskunft ertheilt die Wittwe Somplawska 
daſelbſt drei Treppen hoch. 


Der Laden nebſt Wohnung des Vergolder Herrn 
Haller in meinem Haufe Breslauerſtraße Nr. 31. 
iſt zu Michaelis d. J. zu vermiethen. L. Jonas. 


Wronkerſtraße Nr. 7. iſt ein Laden zu 


vermiethen. 


Waſſerſtraße Nr. 14. Parterre iſt ein möblirtes 
Zimmer vom 1. Juni ab zu vermiethen. 


Kuſus Garten. 
Heute Donnerſtag den 2. Juni 
Concert 


der Tyroler Naturſaͤngerfamilie 


Schattinger, 
wozu Damen u Herren freund⸗ 
lichſt eingeladen werden. An⸗ 
fang 7 Uhr. Entree a Perſon 
m 24 Sgr. Kinder die Hälfte. 


W Wierzbok. 


Heute Donnerſtag den 2. Juni c.: 
Großes Harmonie: Concert, 
ausgeführt von mehreren Mitgliedern des Königl. 
11. Infanterie-Regiments, unter Leitung des Haut⸗ 


boiſten Herru Guttmann. | 
Anfang 5 Uhr Nachmittags. 
A. Krätſchmann. 


6 (aſe Bellevue 
verabreicht in und außer dem Haufe vorzügliches 
Culmbacher Lagerbier, Engl. Porter, Bakeriſch, 
Grätzer und Berliner Weißbier; auch iſt zu jeder 
Tageszeit friſcher Spargel zu haben. 


Posener Markt- Boricht vom 1. Juni. 


Yon Bis 
Th'!r. Ser. Pf. Thlr. Sgr. 


—— —⅜ az . 
Weizen, d. Schfl. 2. 16 Mtz | 211 6 2/1716 
Roggen dito 1128 — 1 2 2 6 
Gerste dito 1118 61 1123| 6 
Hafer dito 115 61 1110 — 
Buchweizen dito 1123 61 118 — 
Erbsen dito 22 61 2 7 — 
Kartoffeln dito — 15 —1— 17 — 
Heu, d. Cr. z. 110 Pfd.. ee r 
| Stroh, d. Sch 2. 1200 Pfd. . 12 — 16 — 
Butter, ein Fass zu 8 Pfd.. 1120 —1 14251 — 
Markipreis für Spirltus vom 1, Juni. — (Nicht 


amtlich.) Pro Tonne von 120 Quart zu 80% Tralles 
214—22 Rihlr. : 


BERICHT. | 


Berlin, den 31. Mai 1853. 


Preussische Fonds, 


Zf. | Brief. | Geld, 
‚ Freiwillige Staats-Anleibe . 44 | 1014| — 
\ Staats-Anleihe von 1850 44 | — | 1084 
dito von 1852 444 — 1033 
dito yon 1853. , el el 4 — 100 
Staats-Schuld-Se heine 314 931 — 
Sechandlungs-Prämien- Scheine. — — | — 
ur- u. Neumärkische Schuldv., . 33 — | 924 
Berliner Stadt- Obligationen... 44 1021 — 
dito dito l e 
Kur- u, Neumärk. Pfandbriefe. 31 995 —. 
Ostpreussische dito 31 — 97 
Pommersche dito 3434 — 99; 
N dito q.. 44 — | 104 
ito neue dito „ 9 — 
Schlesische d 909 
estpreussische dito Ae 964 
Posensche Reutenbriele . 4 — 1004 
Pr. Bü eo a, . 4 — 1093 
Cassen-Verelns-Bank- Aktien. 4 u 5 
Louisd'or enen eee. EM 3 I 1114 
— — — — EEE 
Ausländische Fonds. 
Zt. | Brief. Geld. 
— — . ʒ ę᷑— — — — 
e e Anleibe 5 119 — 
dito dito D 14 103 — 
dito 2-5... 188 — 
dito P. Schatz Oobl. 92 92 
Polnische neue Pfandbriefe 2... 1 971 — 
dito 500 Pf. Il. 1831 — 
dito SOF Aer —̃ 
dito. A. 300 fl. 812 
due B. 200 fl 28 
Kurhessische 40 K Ar n — 39 
0 Ir... Per 1 231 


Badensche 35 Fi = 
Lübecker St.- Anleihe * 


| 


te 
Die Börse, Anfangs 


höher bezahlt und schlossen fest. 


Mehrere Wech 


. 


matt; besserte im Laufe des 
sel-Devisen waren niedriger, Paris allein höher. 


Eisenbahn - Aktien. 
— — Geld. 
Aachen-Mastrichter . +» nr | 4 — 82 
Bergisch-Märkiscgge 4 7240 721 
Berfin-Anhaltisehe 222240 4 | — 1354 
dito dito DD F 
Berlin-Ilamburger . „2. .....- | 4 ee ie 
dito dito Prior. 43 1037 — 
Berlin. Potsdam Magdeburger... 4 — 95 
n 441 
een 9 1 u 
dito Prior. EP. u" * 44] 1027 — 
Borlin-Stettiner::: . 1563 
dito dito Pries 44 — — 
Breslau-Freiburger. Sti... 4 — 1311 
Cöln-Mindene + es. na. 33 — |} 1204 
dito . Prior. 00 1 — 1023 
diton II. EN 5 102 — 
KrakaurObersehles ische... 44 — 931 
Düsseldork-Elberkelder 44 — — 
een eee eee Hi — 
rdeburg- Halberstädter 1 — 
No a Wittenberger 4 | 472 147 
dito e 7 
Niederschlesisch-Märkische , N Su 1001 — 
dito dito Prior 44 — 100 
dito dito Prior. ...) 44 | 102 
dito Frior,, III. See. un ee 102! — 
dito ie id 50 IT 
Nordbahn (Fr.- Will, 1e 1 — — 
Prior. EEE AN. 
een it aun 31 — 223 
Prinz Wilhe 25 B ee 2 —, | 181 
ee 1 4 Ki 88 
alls“ NS ee ie n 
Kuheort-Cxe ldebr tt Aral. Eiran else irn = 
Stargard-Posener ee RE. Te 31 — 944 
Ebofinger Fa » 1836 „hal h — 1144 
D — 7 
Wilhelms- Bann 1 _ 109° 
Geschäfts ihre Tendenz, die meisten Aktien wurden 


